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            Vier Frauen Mitte 50 erhalten die Einladung zu einem kostenlosen Wohlfühltag und landen in einer Wellness-Oase, wo man mit ihnen den Horror ihrer Weiblichkeit durchbuchstabiert, von Anorexie bis Zyklusstörungen. So unterschiedlich die Lebensentwürfe von Frau Luhmann (alleinerziehende Angestellte), Frau Grau (Pathologin und überzeugter Single), Frau Merz-Dulschmann (Hausfrau und Mutter) sowie Frau Töss (Anwältin und ewige Geliebte) sind, so ähneln sich doch ihre Probleme: das vorgebliche Schwinden sexueller Attraktivität oder gleich die soziale Ächtung, das unausgesprochene Diktat männlicher Urteile und Normen. Dass sich hinter der Versorgung mit Mode- und Frisurentipps ein perfider Plan verbirgt, merken die vier Frauen beinahe zu spät, bevor sie endlich zum Gegenschlag ausholen und sich aus dem Fegefeuer sämtlicher Frauenzeitschriften dieser Welt befreien.
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	Darstellerinnen alle unbestimmt um die/über 50, keine Witzfiguren, keine Perücken, keine Kleidung, die übertrieben drollige Aussagen macht:

               FRAU MERZ-DULSCHMANN, ordentliche Frau, rundlich, naiv wirkend, Hillary-Clinton-Typ

               FRAU LUHMANN, unauffällige Frau, grau, ordentlich, Hosen, man übersieht sie leicht

               FRAU TÖSS, alles ein wenig zu blond, zu sexy

               FRAU GRAU, schöne Professorin

               MANN, der auch Musik macht, feminin wirkend

            

                Prolog

            
               
                  Eventuell als Video, in dem die Frauen in ihrer Umgebung zu sehen sind.

                  Musik: Billy Joel, «The Downeaster ‹Alexa›».

               

               FRAU MERZ-DULSCHMANN
Mein Haus befindet sich in einer Sackgasse.
Das klingt wie ein Sozialdrama auf Arte.
Dabei ist mein Leben sehr – lebenswert, mit all diesen wunderbaren Jahreszeiten, die man in dieser Wohngegend zur Verfügung gestellt bekommt, um sich in ihnen auszuleben –
Und hier ist die Einladung zu einem kostenlosen Friseurtermin zum Frauentag.
 
Wir hatten uns damals bewusst für die Sackgasse entschieden, wegen der – Kinder, die nicht Kinder genannt werden wollen.
Sie stehen in der Sackgasse und warten auf andere junge Menschen, die sie zusammenschlagen können. Besser hier als an gefährlichen Knotenpunkten, nicht wahr, denn so weiß ich sie, während ich meinen vom Staat geförderten hausfraulichen Tätigkeiten nachgehe, in Sicherheit. Das geregelte Einkommen kommt durch meinen Mann, sozusagen, ein, den ich das letzte Mal vor, ähm … mit einem liebenden Blick betrachtet habe.
Das klingt jetzt wie der Satz aus dem Elendsdrama auf dem Kulturkanal, gesprochen von einer verbitterten Frau mit fettigen Haaren. Bin ich verbittert? Ich bin Hausfrau, Mutter, habe Rundungen an den richtigen Stellen, ein Mann will doch was in der Hand haben. Nun, nicht meiner, aber theoretisch liebt der Mann es doch, Fleischrollen zwischen seinen Pranken zu bewegen, als erbaute er ständig die Welt. Ich genieße die Freiheit, die das Leben theoretisch für mich bereithält.
Kinder brauchen ihre Mutter, gäben sich vermutlich aber auch mit einem Hund oder einem Roboter zufrieden.


               FRAU LUHMANN
Das ist mein Sohn, an seinem Computer.
Hier ist meine Wohnung, in der er sich aufhält.
Und da sind die Socken, die er, mit Körperflüssigkeit abgefüllt, unter dem Bett aufbewahrt. Manchmal in der Nacht meine ich, dass sie sich zu Skulpturen der Anklage formieren.
Und hier haben wir die Einladung zu einer kostenlosen Typberatung zum Frauentag.
 
Mit ein wenig Disziplin ist es doch kein Problem, alleine ein Kind großzuziehen und Karriere zu machen. Vielleicht beides ein wenig lustlos und übermüdet. Auch scheint die Bezeichnung Karriere für meine Anstellung lächerlich, aber wir leben in einer Zeit, in der Hausmeister Facility Manager heißen und der Neoliberalismus nach Selbstausbeutung schreit. Das Selbstmarketing nicht zu vergessen. Um einen attraktiven Geschlechtspartner zu gewinnen. Auch wenn einem an Geschlechtlichem kaum liegt, wenn man alleinerziehend ist. Ich habe mein Leben lang Opfer gebracht, um mich heute wirklich als Opfer verstehen zu können. Die einzigen Momente, die mir gehören, finden jeden Morgen um vier statt. Wenn die Schlaftabletten ihre Wirkung verlieren, wenn der Junge schnarcht, ich, im Bett liegend, aus dem Fenster sehe und mir ist, als gäbe es die Welt allein durch mich. Sie ist mit mir entstanden, sie wird mit mir beendet sein. Bis die ersten Straßenbahnen quietschen.


               FRAU TÖSS
Da ist die Anwaltskanzlei. In der ich keine Teilhaberin bin.
Da ist der Kollege, der mich ständig im Kopierraum bedrängt hat. Das ist der Kollege, der mir immer einen Klaps auf das Gesäß gab. Das ist der Kollege, der gerne herablassende Bemerkungen über meine Trikotagen macht. Beweise für meine Attraktivität, denke ich mir.
Hier liegt die Einladung zu einer kostenlosen Gesichtsbehandlung zum Frauentag.
 
Ich genieße die Ruhe in meinem Appartement.
Nicht besonders.
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